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1Con Gottes Gnaden Wir Anna Amalia, verwittibteV
O

Engern und Weſtphalen, gebohrne Herzogin in Braun
Herzogin zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch

ſchweig und Luneburg c.c.

Ju OberVormundſchaft Unſers freundlich geliebten unmun
digen ErbPrinzens, Herrn Carl Auguſts, Herzogs zu Sachſen
Weimar und Ciſenach Lbdn. und LandesRegentin, thun hiermit
kund jedermanniglich; Wasmaſſen Wir auſſerſt mißfallig verneh
men muſſen, daß denen in vorigen Zeiten, und zuletzt noch un—
term 20. Novembr. 1753. verſchiedentlich gegen das uberma—
ſige Creditiren an die auf der geſamten Univerſitat Jena

ſich befindende Studioſos ergangene LandesFurſtl. Verordnun
gen ganz nicht nachgelebet, vielmehr von TiſchWirthen, Kauf—
leuten, Krahmern Handwerkern, PferdeVermiethern und andern
dadurch, daß ſelbige gedachten Studioſis weit uber die in ſotha—
nen altern Anordnungen feſtgeſetzten Quanta Conto geben, hau—
fig dargegen gehandelt, denen Studioſis groſſe mit ihrem oder
auch ihrer Eltern Vermogen in keinem Verhaltniß ſtehende Sum
men, meiſtentheils blos zu unnutz- und zeitverderblichen Depenſen
creditiret, jezuweilen auch ſo gar baares Geld vorgeſchoſſen wor—
den. Wenn aber dieſes zeithero die betrubte Folgen gehabt, daß
eines theils dergleichen Studioſi, wenn ſie auf vorbemeldete Art
unzeitigen und ubermaſigen Credit gefunden, nicht allein unnu—
tzen und unnothigen Aufwand zu machen veranlaſſet, ſondern
auch darneben die edle Zeit zu verſchwenden, und auf eine Art
hinzubringen verleitet worden;, welche ihnen nachhero nichts als
Verdruß und Reue zuruck latt, ſo wie andern theils die Glaubi—
gere auf eine unerhebliche und unchriſtliche Weiſe verkurzet,zund
in Äbfall der Nahrung gebracht, viele von Unſern OberVor—
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mundſchaftlichen Unterthanen auch durch dergleichen ſie mehrmals
betroffene Falle ganzlich zu Grunde gerichtet worden, dahero venn
dieſem gemeinſchadlichen Unweſen langer nicht nächzuſehen ſeyü
will: als haben Wir die gegen daſſelbe hiebevor unterſchtedlich er—
gangene Verordnungen zu erneuern und deren: Befolgung jeder
manniglich einzuſcharfen, aus Landesmutterlicher Vorſorqge vor
die geſamte Univerſitat ſowohl, als vor die Unſere OberVormund
ſchaftlichen Vorſorge anvertrauete Unterthanen vor nothwendig
und nutzlich angeſehen. Wir ordnen und befehlen dannenhero
hiermit gnadigſt, und zugleich ernſtlich, daß

1. Die Apotheker, Materialiſten und Krahmer denen Stu—
dioſis an Thee, Coffe, gebrannten Waſſern, Pfrifen, Toback,
Zucker, und andern dergleichen Waaren, welche necht ſowohl zu
denen Nothwendigkeiten des Lebens; als zum Kutyn gehoren,
ſchlechterdings nichts a Conto geben ſollen, bey Tr ufrig Reichs—
Thaler Strafe, und dem ganzlichen Verluſt ihrer kfallſigen For
derungen, wobey doech dev Fall ausgenonimien bleibet, daß ihnen,
bey vorfallenden Krankheiten auf vorgangig dieſerhalb bey dem
zeitigen Rectore der Akademie, oder bey demjenigen Profeſſore,
an welchen dieſer oder jener Studioſus von ſeinen Eltern oder
Vormundern empfohlen worden, eingeholte Genehmigung, das
nothdurftige von einigen vorbeniehmten Waaren verabfolgen zu
laſſen frey ſtehen ſolle.

2. Hat kein Jtalianer, Kellerwirth, oder wer ſonſt die Be
fugniß, einiges Getranke an Wein und Bier, es ſey dieſes
Dorf oder anderes Bier, einzulegen und verzapfen hat, einem
Studioſo ein mehreres, als in denen ViſitationsReceſſen geordnet,
nemlich Funf Mil. zu ereditiren, widrigenfalls aber derſelbe ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm zu ver zu fordern habenden hohe
ren Summe nicht nur nicht verholfen, ſondern er auch noch uber—
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dieß mit Zehn ReichsThaler in Strafe genommen wird. Gleich—
wie ſich dieſes jedoch blos von der Stadt Jena, und nicht von
denen umliegenden Dorſſchaften verſtehet, als bey welchem letzte—
ren alles Conto geben ganzlich unterſaget iſt;

Alſo ſollen

3. Die KellerWirthe, Traiteurs und andere Perſonen, wel—
che Tiſche zu halten und Studioſos zu ſpeiſen berechtiget, oder die—
ſerhalb mit Conceßionen verſehen ſind, dißfalls langer nicht als
auf ein Viertel Jahr borgen, oder aber gewartigen, daß ihnen
zuwem ubrigen gerichtlich nicht geholfen, und ſie noch auſſerdem
nach Befinden in Strafe genommen werden ſollen. Daferne je
doch ein Studioſus, wegen auſſenbleibenden Wechſels, oder durch
andere Unfalle das vierteljahrige KoſtGeld zu bezahlen unvermo—
gend, und den ordentlichen Tiſch ohne vorhergegangene Zahlung,
zu continuiren genothiget wurde; ſo ſoll dem TiſchWirthe ihm wei
ter Conto zu geben, nachgelaſſen ſeyn, doch daß hierzu des jedes
maligen Rectoris Einwilligung, welche derſelbe nach vorgangiger
Erkundigung der Umſtande zu ertheilen wiſſen wird, eingeholet
werde. Uebrigens belaſſen Wir es bey der vormaligen Verfu—
gung nach welcher niemand einen Studioſum an den Tiſch neh—
men ſolle, ehe und bevor der vorige TiſchWirth ſeine Befriedi—
gung erhalten, und das zwar bey Zehen ReichThaler Strafe le

diglich bewenden.

Damit auch

dieſer Unſerer in bevorſtehendem enthaltenen Willens Mei—
nung um ſo beſſer nachgegangen werde; ſo erneuern Wir das vor—
hin ergangene Verboth, nach welchen allen Aufwartern und Auf—
warterinnen, auch allen andern Manns- und WeibsPerſonen von
geringerem Staude, vor Studioſos Tiſche zu halten ſchlechterdings
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nicht geſtattet ſeyn, und diejenigen, ſo demſelben zuwider handeln,
um Zehen ReichsThaler geſtrafet, oder, wenn ſie ſolche aufzu—
bringen nicht vermochten mit empfindlicher LeibesStrafe beleget
werden ſollen.

„Glleichergeſtalt ſoll

5. das Tiſchhalten vor Studioſos niemanden von denen Ein
wohnern der Univerſitatsstadt Jena, zumalen von deuen daſi
gen Burgern, es habe denn derſelbe von der aus denen Deputir—
ten derer dreyen Corporum beſtehenden Policey Commißion die

Erlaubniß dazu erhalten, nachgelaſſen ſeyn, bey Zehen Reichs
Thaler Strafe.

6. Sollen die zu Jena etablirten Kaufleute denen daſigen
Studioſis furohin ganz kein Conto geben, oder in die darauf ge—
ſetzte Strafe von Funfzig ReichsThalern verfallen ſeyn, es
ware dann, daß der zeitige Rector, oder der zur Aufſicht uber ei—
nen Studioſum erbetene Profeſſor auf die dißfalls bey ihm geſche—
hene Anzeige und vorgangige Unterſuchung der eintretenden Um—
ſtande, ſeine Genehmigungen zu erkennen gegeben hatte. So ſoll
auch kein Schneider in Creditiren uber das durch die Statuten
feſtgeſetzte Quantum derer Funf Mfl. hinausgehen, ebenfalls bey
vorgedachter Strafe, welche auch derjenige verwirkt haben ſoll,
ſo einen an ihn addreßirten Wechſel zu erbrechen, ſolchen aus—
zuzahlen, oder ſich ſelbſt davon bezahlt zu machen, ſich unterfan
gen, und ſelbigen nicht vielmehr, denen vorhin ergangenen Ver—
ordnungen gemaß, dem Rectori Academia einhandigen, und von
demſelben ſeine Statutenmaſige Befriedigung erwarten wurde.

Jn eben dieſe Strafe ſoll

7. derjenige Kaufmann, Schneider, oderijeder anderer verfallen
ſeyn, welcher zu uberfuhren ſeyn mochte, daß er einen einem Stu
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dioſo zuſtandigen Wechſel verheimlichet, und auſſerdem ſoll derſel—
be auch ſeiner ganzen Forderung, wenn ſelbige gleich nicht uber
Funf Mfl. betruge, verluſtig erklaret werden. Gleiche Bewand—

niß ſoll es
8. mit denen Buchhandlern haben, welche dem Verneh—

men nach, denen Studioſis zeithero allzuhohe Summen, deren
Bezahlung dieſen letzterern nachhero ſchwer und ofters ohnmog—
lich gefallen, ereditiret, welche aber vor das Kunftige dem, was
g. 6. feſtgeſetzet worden, ſich ebenfalls gemaß zu verhalten haben,

deſſen Diſpoſition auch
9. auf die Schuſter gehen, und im ubrigen deren Conto ge—

ben dahin eingeſchrankt ſeyn ſoll, daß ſelbige bey der eben daſelbſt

determinirten Strafe an Schuhen und Stiefeln einem Studioſo
mehr nicht als vor den Betrag von Funf Mfl. creditiren ſollen.

Dahingegen ſoll
10. denen PferdeVermiethern das Conto geben bey Verluſt

ihrer Forderung und bey auſſerdem annoch zu beſtimmender und
unausbleiblich zu vollſtreckender willkuhrlichen Strafe ſchlechter—
Sings unterſaget ſeyn.  Woferne jedoch ſich begeben wurde, daß
ein Studioſus, welcher ein Pferd nur auf einen Tag gemiethet,
mit ſelbigen wider Willen des PferdeVermiethers langer auſſen
bliebe; ſo ſoll auf ſolchen nicht vorher zu ſehen geweſenen Fall die—
ſen lezteren zu ſeiner volligen Bezahlung gerichtlich verholfen
werden.

So ſoll auch
11. kein Einwohner der Stadt Jena einem bey ihm woh

nenden Studioſo in einem halben Jahre hoher als auf Zehen
Reichs Thaler Bier Conto zu geben ſich ermachtigen, oder aber

Bewartigen, daß ihm, wenn er hierunter über ſothanes Quantum
hinaus gehen wurde, die ſonſt bey habender rechtmaſigen Forde—
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rung nicht zu verſagende gerichtliche Aßiſtenz nicht angedeyhen

werde.
Gleichwie Wir ſchlußlichen und

12. als zu Erreichung des bey der Sache intendirenden ge—
meinnutzlichen Endzwecks dienſam anſehen, andurch wiederholt zu
verordnen, daß die Poſtmeiſtere und Landkutſchenfahrer in der
Univerſitats Stadt Jena, jedesmal ſogleich nach Ankunft derer
Poſten und Wagen die Abſchrift von der eingegangenen Poſt
Charte in einem dazu beſonders gefertigten wohl verwahrten Git—
ter aushangen, in ſelbiger keinen angekommenen Studenten-Wechſel
auslaſſen oder verſchweigen, auch dergleichen Wechſel oder mit
Geld beſchwerte Briefe eher nicht als drey Siunden nach beſche—
hener Affixion der PoſtCharte verabfolgen laſſen ſollen, und zway
alles dieſes bey der hiebevor bereits auf dergleichen Falle geſetzten

Strafe von Funfzig Reichs Thalern; Alſo befehlen Wir auch,
um denen dißfalls, daß die Studioſi von denen Brieftragern bey
nebervrmgung threr Brtefe in Anſehung des Lohnes allzuſehr uber—
nommen werden, vorgekommenen Beſchwerden abhelflichermaaſe
zu geben, daß gedachte Brieftragere von jedem 100 Kfl. ſo ſie de
nen Studioſis in die Hauſer bringen mehr nicht als 2 ggr. Brieß
tragerkohn verlangen und erhalten ſollen.

Wir haben, damit dieſe Unſer gnadigſte Willens Meynung
zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen, und niemand ſich mit der
Unwiſſenheit zu entſchuldigen Anlaß bekommen moge, gegenwar—
tiges Patent, nach vorgangiger deſſen eigenhandiger Vollziehung und
Bedruckung mit Unſern OberVormundſchaftlichen Jnſiegel, in
den Druck zu bringen, und gewohnlicher Orten zu affigiren und
zu publiciren befohlen. So geſchehen Eiſenach den 7 Octobr.
1763.

S) AMELIE. H. z. S.
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